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Philosophie
Hıstorisches Wörterbuch der Philosophie. Bd hıer zwıschen den Buchdeckeln steht VO „Pad-

agogik“ bıs „Quoad se/quoad nOSs  66 insgesamtP Hrsg. Joachım RITTER und Karltrıed
RUNDER. Basel Schwabe 19859 VE 933 Lw VO einzıgartıger Informationsbedeutung 1sSt für
2985 ,— heutıges Wıssen. Un: für christliches Denken

Fünf Jahre verstrichen seıt dem Erscheinen des oilt das spezıell für Artıkel Ww1e „Pantheismus“
Bandes bıs P diesem weıteren orofßformati- (59—63), ausnahmsweıse kurz geraten), „Para-

SCH, schwergewichtigen un! bisher umtang- dox  «« (81—97), „Person“ (269—338; Scher-
reichsten Zeugn1s eiıner iımmensen Gelehrtenar- ner), „Philanthropie“ 3—5  » „Proze{$“ un
eıt. (Die Bände Bnl  © sollen iın Abständen VO  e} „Prozeßtheologie“ 543 SA 565) Kern S}
Zzirca Trel Jahren tolgen; auch ein Registerband
1St angekündıgt.) Auf die 305 Artikel enttallen
1m Schnitt Je dreı oroße Spalten; dıe Autorenna- PFÜRTNER, Stephan LÜHRMANN, Dieter
LNCIMN scheinen 455mual auf, h da: Ööftfters mehre- KITTER, dolf Martın: Fthik In der europdıschen

Vertasser eiınem Artıikel mitgearbeitet ha- Geschichte. Antıke un! Miıttelalter. Bd  N
ben Der Artıkel „Philosophie“ bıldet miıt 305 Retormatıon und euzeıt. Stuttgart: Kohlham-
Spalten (572—879 un:! utoren den Schwer- 188148 1959 187 S 9 704 Kart. Je 39,50

Die elt utoren dieses Werkes sınd tast allepunkt des Bandes: stellt eıne Monogra-
phıe der VOT allem europäıisch-westlichen Philo- als akademische Lehrer der evangelıschen Theo-

logıe tatıg. Die beiden Bände erheben nıcht densophiegeschichte dar, SOWelt diese eben das Be-
oritfswort „Philosophie“ kennt, un! davon 1St Anspruch, einen vollständıgen UÜberblick ber
enn uch ine gesonderte Buchausgabe \ Ca dıe Geschichte der europäischen Ethik geben;
sehen. Die Belegstellen tür den Begritfsgebrauch sS1e wollen vielmehr Paradıgmatisches auswählen.
einzelner Epochen der Rıchtungen umtassen Themen des ersten Bands sınd die oriechische
gelegentlıch 52 Kleindruckspalten. Eıgene d e1- Antıke VO Homer bıs Arıstoteles, die Biıbel und
le behandeln dıe institutionellen Formen der das trühe Chrıstentum, das Miıttelalter mıiıt dem
Philosophıe VO Antıke bıs 20. Jahrhundert, Schwerpunkt Thomas VO  ; Aquın. Der 7zweıte
Philosophenschulen USW. (795—848), Ühnlich Band führt VO: der Retormatıion ber dıe frühe
wen1gstens ansatzweıse ıhre lıterarıschen For- bürgerliche Gesellschaft, den Deutschen Idealıs-
IIC  , (848 — 858), schließlich Analoga „Philo- INUS, den Utilitarısmus un! Pragmatısmus gC-
sophıe“ 1 ostasıatıschen Denken genwärtıgen Problemen: Ethik und Wıssen-
Hıerzu kommen eıgene ergänzende Artıkel schaft un! das Ethos der Menschenrechte. Den

ber analytısche, arabische, chrıstlı- einzelnen Beıträgen 1St eıne kurze Bıographie
che (Phıl perenn1S), jüdısche Philosophie, Philo- angefügt.

Grundlegendes In der moralıschen Praxıs unsophiegeschichte USW., schließlich ber „Phılo-
sophy of näamlıch ıne ın England seıt dem iın der theoretischen Begründung sıttliıcher Nor-
15 Jahrhundert aufkommende, sehr weıte Wort- INCNH, erläutert Pfürtner das Anlıegen des
verwendung „abfallender Präzısıon“, Ww1€e „phı- Werks, se1l heute fragwürdıg geworden; tragende
losophy of manufactures“, ö1 the short-story“, Institutionen W1€ Famılıie, Staat un! Kırchen Iıt-
„of railroads“, bıs U1l deutschen Werbeslogan ten eınen Schwund ıhrer Glaubwürdigkeıt.
VO 1978 „Bahlsen, das 1st dıe rechte Philoso- Die Beschäftigung mıt der Geschichte soll 7e1-
phie, jedenftalls W as feines Gebäck angeht“ (924 — ZCN, da: uch trühere Epochen solche Krısen
926) Es genuge, abschließend >  > da{fß W a kannten, dıe S1e ZWANSCH, ach dem lebenserhal-

/48


